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sehen den Tonaliten des Adamello und dem Gneiss- und Quarzphyllit 
eingebetteten Itandzone, die aus mit dioritischen Lagermassen wech­
selnden Schichten von krystallinischen Kalken, quarzitischen Schiefern, 
Tuffen u. s. w. besteht, ist Dr. S t ä c h e zu, von seinen früheren An­
sichten abweichenden Anschauungen gelangt, er betrachtet sie als 
unter Mitwirkung vulkanischer Thätigkeit gebildete anormale Abla­
gerungen, die grossentheils der oberen Dyas und der Triasformation 
angehören. 

Herrn T e l l e r fiel die Aufgabe zu, die im vorigen Jahre begonnene 
Aufnahme des Blattes Klausen (Col. V. Z. 19) zu vollenden, und jene 
des Blattes Sterzing-Franzensfeste weiter fortzuführen. — Das wich­
tigste Ergebniss seiner Untersuchungen ist die Klarlegung des Baues 
der oft genannten Diorite von Klausen, welche ein viel grösseres Ver­
breitungsgebiet besitzen, als bisher angenommen worden war und 
welche namentlich in der Nock-Gruppe einen mächtigen Eruptivstock 
bilden. Noch machten die Herren Dr. S t ä c h e und T e l l e r und zwar 
in Begleitung der Herren Dr. A. K r a m b e r g e r aus Agram und 
Bergingenieur J. G ik ics aus Belgrad, die sich als Volontäre ange­
schlossen hatten, einen Durchschnitt durch die Gailthaler und Teffer-
ecker-Alpen und weiter über die Krimler-Tauern bis in das Innthal 
bei Wörgl. 

Die zweite Section, Chefgeologe Oberbergrath Dr. v. Mo j s i -
s o v i c s und Sectionsgeologen die Herren M. V a c e k und Dr. A. 
B i t t n e r , vollendete die Detailaufnahme der mesozoischen und käno-
zoischen Bildungen auf dem Gebiete der Blätter von Südtirol Col. IV. 
Z. 21 Trient, €ol. III. Z. 21, Tione und Adamello, Col. I I I . Z. 22 
Storo und begann jene des Blattes Col. III. Z. 23 Lago di Garda. 
Der nördliche Theil des in Folge zahlreicher Falten ziemlich compli-
cirten Gebietes wurde von Herrn M. V a c e k , der südliche Theil (Ju-
dikarien, Val Sabbia und Garda-See) von Dr. B i t t n e r bearbeitet. 
Im ersteren waltet innerhalb der Triasbildungen die dolomitische Ent­
wicklung entschieden vor, was die Trennung der einzelnen Etagen sehr 
erschwerte; im zweiten Theile dagegen zeigen die vorwaltend in der 
Mergel- und Tufffacies entwickelten Glieder des Muschelkalkes und 
der norischen Stufe viele Abwechslung und grossen Reichthum an 
Fossilien. Die rhätische Stufe ist auf der Westseite durchgehends 
durch mergelige Kössener-Schichten vertreten, während im Osten die 
Trennung der rhätischen Dachsteinkalke von den karnischen Kalk­
steinen nicht durchführbar erschien. Die Jura- und Kreidebildungen 
boten mancherlei Interesse, so die Beobachtung über den raschen 
Wechsel der Facies zwischen der Südtiroler und Lombardischen Lias-
entwicklung, ferner die merkwürdige, von V a c e k constatirte That-
sache, dass die jüngeren Glieder der Sedimentreihe, wie Malm und 
Biancone, in der Richtung gegen Norden allmälig verkümmern, ja 
stellenweise völlig fehlen, die jüngsten Glieder — Scaglia, Eocen — 
dagegen an vielen Punkten transgredirend auftreten. 

Herr v. M o j s i s o v i c s unternahm in Gesellschaft des Herrn 
Dr. B i t t n e r eine Untersuchung des Mt. Clapsavon in Friaul, eine 
Localität, an welcher bekanntlich vor langen Jahren schon Herr 
D. S t u r Ammoniten von Hallstätter Typus in rothem Kalksteine ent-
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deckt hatte; es wurde constatirt, dass die betreffenden Ablagerungen 
dem Niveau der Wengener Schichten angehören; auch in die Lom­
bardischen Alpen machte Mojs i sov ic s theilweise begleitet von Dr. 
B i t t n e r , einige Recognoscirungen und fand, dass die dortigen Trias­
ablagerungen vielfach genau die gleichen Faciesverschiedenheiten 
zeigen, wie in den von ihm so genau studirten Gebieten in Südtirol 
und Venetien. Den grössten Theil seiner disponiblen Zeit verwendete 
Herr v. M o j s i s o v i c s auf Detailuntersuchungen im Salzkammergute. 
Hier wurde unter Anderem die grössere Verbreitung der rothen, bis­
her bloss von der Schreyer-Alpe bekannten Marmorfacies des oberen 
Muschelkalkes nachgewiesen, und wurden die verschiedenen Stufen 
der Hallstätter Marmore, auf der Karte von einander geschieden. 

Die dritte Section, Herr Bergrath K. M. Pau l , führte die De­
tailaufnahme der Blätter Col. XXVII. Zone 6, Przemysl und Col. 
XXVII. Zone 7 Dobromil in Galizien durch. Die Deutung und Glie­
derung der Gebilde des Karpathensandsteines, wie sie von P a u l zu­
erst in der Bukowina aufgestellt und von demselben später in Ge­
meinschaft mit Dr. T i e t z e näher ausgeführt und auf die ostgalizi-
schen Karpathen in Anwendung gebracht worden war, fand auch hier 
allerorts volle Bestätigung. Als ein neues Detail verdient hervorgehoben 
zu werden, dass, wie namentlich am Ostrand der vorgeschobenen Kar-
pathenzunge von Przemysl beobachtet wurde, die Bildungen der neo-
genen Salzformation. anderen Verbreitungsgesetzen folgen als die den­
selben im Alter unmittelbar vorangehenden oligocenen Karpathensand-
steine der Menilitschiefergruppe; eine Erscheinung, die weiter im 
Osten, wo Menilitschiefer und-Salzthon überall anscheinend ganz con-
cordant liegen, nicht beobachtet worden war. Eine sehr wesentliche 
Förderung seiner Arbeiten wurde Herrn Bergrath P a u l durch die 
gütige Unterstützung des Gutsbesitzers in Krasiczyn, Fürsten Paul 
S a p i e h a zu Theil. 

Die vierte Section, Dr. E. T i e t ze und Dr. V. H i l b e r besorgte 
die Aufnahme der Blätter Col. XXIX. Zone 6 Grödek, Col. XXX. 
Z. 6 Lemberg, Col. XXXI. Z. 6 Rusk-Krazne, Col. XXXII. Z. 6 ZIo-
czöw und XXXIII. Z. 6. Zaloze. Das Gebiet gehört theils der Tief­
ebene, theils dem podolischen Plateau an; die marinen Tertiärbildungen 
des Letzteren fallen der sogenannten zweiten Marinstufe zu. In dem 
obersten Theile dieser Stufe tritt ein Sandstein auf der nach den 
Untersuchungen H i l b e r ' s die häufigeren Formen der früher für 
unteroligocen gehaltenen Fauna von Baranöw führt. Ueber diesem 
Sandstein liegt an manchen Stellen Gyps, ein Beweis, dass auch hier 
wieder die Beobachtungen unserer älteren Geologen, welche stets 
zwei Gypsniveaus im Gebiete der galizischen Neogenformation an­
nahmen, von einigen neueren Beobachtern, welche allen Gyps der­
selben in die Stufe der salzführenden Schichten (erste Mediterran­
stufe) verlegten, allzu voreilig bestritten wurden. — Neben manchen 
Einzelnheiten bezüglich der Kreide und Tertiärschichten des Gebietes, 
lieferten namentlich die Diluvialablagerungen einige Beobachtungen 
von allgemeinerem Interesse. So gelang es Dr. T i e t z e die Verbreitung 
nordischer Geschiebe der Glacialzeit bis in die Gegend von Sadowa-
Wiszniä und Jaworöw nachzuweisen, und in Beziehung auf die Verbrei-
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